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Überblick über Einheit 3 

•  Einseitige und allseitige Kollisionsnormen 
•  Sonderfragen der Anknüpfung 

o  Vorfragen und Teilfragen 
o  Rechtsspaltung 
o  Fraus legis 

•  Sachrechtliche Fragen 
o  Angleichung 
o  Substitution 
o  Handeln unter falschem Recht 

•  Rechtswahl 
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Einseitige vs. allseitige Kollisionsnormen 

Einseitige Kollisionsnormen 
•  Einseitige Kollisionsnormen regeln 

ausschließlich den Anwendungs-
bereich eigenen Sachrechts 

•  Beispiel: Art. 17a EGBGB: Nutzung 
der Ehewohnung bestimmt sich 
nach deutschem Sachrecht 

•  Einseitige Kollisionsnormen 
können u.U. durch Analogie 
verallseitigt werden 

Allseitige Kollisionsnormen 

•  Allseitige Kollisionsnormen weisen 
abhängig vom Anknüpfungs-
moment den Weg in eigenes oder 
fremdes Sachrecht 

•  Beispiel: Art. 10 Abs. 1 EGBGB: Der 
Name einer Person richtet sich 
nach ihrem Heimatstaat 

•  Allseitige Kollisionsnormen sind 
heute der absolute Regelfall 
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Vorfragen 

•  Beim Ineinandergreifen verschiedener Anknüpfungsgegenstände unter-
scheidet man Hauptfragen und Vorfragen 

•  Die Hauptfrage ist die ursprüngliche Fallfrage, z.B. nach der Scheidbarkeit 
einer Ehe 

•  Vorfragen ergeben sich, wo Tatbestandsvoraussetzungen in einen 
anderen Anknüpfungsgegenstand hineinreichen 
o  Tatbestandsvoraussetzungen einer Kollisionsnorm, z.B. das Bestehen einer Ehe 

bei Art. 8 Rom-III-VO (sog. kollisionsrechtliche Vorfrage oder Erstfrage) 
o  Tatbestandsvoraussetzungen einer Sachnorm, z.B. das Bestehen einer Ehe bei 

§ 1931 Abs. 1 BGB oder Art. 462 CH-ZGB (sog. materiellrechtliche Vorfrage) 
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Anknüpfung von Vorfragen 

•  Vorfragen können im Grundsatz entweder selbständig oder unselbständig 
angeknüpft werden 

•  Selbständige Anknüpfung  
= Anknüpfung nach dem Kollisionsrecht der lex fori 
o  Argument: Interner Entscheidungseinklang 
o  Z.B. Beurteilung einer Ehe i.S.d. Art. 462 CH-ZGB nach Art. 13 EGBGB, §§ 1303 ff. BGB 

•  Unselbständige Anknüpfung 
= Anknüpfung nach dem Kollisionsrecht der Hauptfrage 
o  Argument: Internationaler Entscheidungseinklang 
o  Z.B. Beurteilung einer Ehe i.S.d. Art. 462 CH-ZGB nach Art. 44 CH-IPRG, Art. 94 ff. CH-ZGB 
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Teilfragen 

•  Betreffen kollisionsrechtliche „Vorfragen“ einen Anknüpfungsgegenstand 
aus dem allgemeinen Kollisionsrecht, spricht man von Teilfragen 

•  Die Anknüpfungsgegenstände des allgemeinen Kollisionsrechts umfassen 
o  Rechts- und Geschäftsfähigkeit, Art. 7 EGBGB 
o  Form von Rechtsgeschäften, Art. 11 EGBGB 

•  Form von Testamenten, Art. 27 EuErbVO, Art. 1 HTestFormÜbk 
o  Stellvertretung und Vertretungsmacht 

•  Teilfragen sind gesondert anzuknüpfen 

Beispiel: Frage nach der Geschäftsfähigkeit eines im Ausland tätigen Arbeitnehmers 
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Rechtsspaltung 

•  Von einer Rechtsspaltung spricht man bei mehreren Sachrechten innerhalb 
eines Staates 

•  Bei einer Rechtsspaltung ist eine zweite, intranationale 
Kollisionsrechtsprüfung erforderlich, Art. 4 Abs. 3 S. 1 EGBGB 
o  Kollisionsrecht für die Sachrechte mehrerer Teilstaaten, z.B. in den USA  

(interlokales Privatrecht, bei territorialer Rechtsspaltung) 
o  Kollisionsrecht für Angehörige mehrerer Volksgruppen, z.B. kastenabhängiges 

Privatrecht in Indien (interpersonales Privatrecht, bei personaler Rechtsspaltung) 
•  Sonderfall: Kollisionsrecht für Angehörige verschiedener Religionen, z.B. n 

verschiedenen Staaten im Nahen Osten (Interreligiöses Privatrecht) 
•  Fehlt es an einem intranationalen Kollisionsrecht, verweist Art. 4 Abs. 3 S. 2 

EGBGB auf die engste Verbindung 
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Fraus legis 

•  Von einer fraus legis = Anknüpfungserschleichung = Rechtsmissbrauch 
spricht man, wenn jemand das Anknüpfungsmoment manipuliert, um 
unter den Schirm eines bestimmten Sachrechts zu gelangen 

•  In diesen Fällen bleibt es bei der Anwendung der geflohenen Sachnorm 
o  Vgl. § 42 Abs. 1 AO: „Durch Missbrauch von Gestaltungsmöglichkeiten des Rechts kann 

das Steuergesetz nicht umgangen werden.“ 

Beispiele (str.): Verlegung des gewöhnlichen Aufenthalts ins Ausland, um schneller 
die Restschuldbefreiung zu erlangen oder einen Pflichtteil entziehen zu können 
Gegenbeispiele: Wechsel der Staatsangehörigkeit, Umzug ins Ausland, Notarielle 
Beurkundung im Ausland 
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Angleichung 

•  Unter der Angleichung = Anpassung versteht man die behelfsmäßige 
Korrektur von Rechtsfolgen, die sich durch die parallele Anwendung 
mehrerer Rechtsordnungen ergeben 
o  Sich überlagernde Rechtsfolgen (Normenhäufung) 
o  Lücken bei den Rechtsfolgen (Normenmangel) 

•  Lösungsmöglichkeiten: 
o  Angleichung des Kollisionsrechts, d.h. Anwendung nur eines Sachrechts 
o  Angleichung des Sachrechts, d.h. Korrektur der Rechtsfolgen 

Beispiel: Zugewinnausgleich beim Zusammentreffen von deutschem Güterrechtsstatut 
und ausländischem Erbrechtsstatut, vgl. OLG Schleswig v. 19. August 2013, 3 Wx 60/13 
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Substitution 

•  Der Begriff der Substitution steht für die Subsumtion ausländischer 
rechtlicher Phänomene unter das inländische Sachrecht 

•  Eine Substitution ist möglich, wenn das ausländische Phänomen mit dem 
inländischen Begriff vergleichbar ist 

•  Die Auslegung der inländischen Norm muss allerdings im Lichte der 
europäischen Grundfreiheiten, insbesondere der Dienstleistungsfreiheit, 
geschehen 

Beispiele: Notarielle Beurkundung nach § 311b Abs. 1 S. 1 BGB, Hinterlegung nach 
§§ 372 ff. BGB, Todeserklärung nach §§ 1319 f., 1677, 2370 etc. BGB,  Erbschein nach 
§§ 2365 f. BGB   
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Handeln unter falschem Recht 

•  Unter Handeln unter falschem Recht versteht man die Abgabe rechtlich 
erheblicher Erklärungen bei einer falschen Vorstellung vom anwendbaren 
Sachrecht 
o  Entweder der Betroffene ist rechtlich ungenügend beraten 
o  Oder der Betroffene unterliegt einem Irrtum hinsichtlich des 

Anknüpfungsmoments 

•  Handeln unter falschem Recht wird durch Auslegung aufgefangen 

Beispiel: Ein Erblasser geht irrig von der Möglichkeit einer Nachlassspaltung aus und 
setzt jemanden zum Erben nur für ein Grundstück ein. 
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Rechtswahl 

•  Moderne Kollisionsrechtsordnungen ermöglichen häufig eine 
privatautonome Wahl des anwendbaren Rechts 
o  Gemäß Art. 4 Abs. 2 EGBGB ist nur die Wahl eines Sachrechts möglich 

•  Voraussetzung für die Rechtswahl sind regelmäßig 
o  die individuelle Dispositionsfreiheit über den Anknüpfungsgegenstand = keine 

entgegenstehenden öffentlichen Interessen 
o  die Beachtung indirekter Anknüpfungsmomente, z.B. wenn das Gesetz nur die 

Wahl des eigenen Heimatrechts erlaubt 

•  Die Wirksamkeit der Rechtswahl bestimmt sich nach dem gewählten Recht 

Anwendungsbereich: Eheverträge, Erbverträge, Testamente, Gesellschaftsverträge etc. 
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Rechtswahl in AGB (Amazon) 
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Wählbares Recht als Standortfaktor 

http://www.lawmadeingermany.de  
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